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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Türfeststelleinrich-
tung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
�[0002] Die Erfindung betrifft insbesondere eine Tür-
feststelleinrichtung, die vorübergehend mit einem Schar-
nier verbunden werden kann, um die durch das Scharnier
an eine Karosserie angebundene Kraftfahrzeugtür in be-
vorzugten Öffnungswinkeln zum Lackieren zu halten.
�[0003] DE 34 18 891 C2 zeigt eine Türfeststelleinrich-
tung für ein Kraftfahrzeugscharnier, bei der eine Rast-
einrichtung zum Festlegen von einer vorübergehend be-
vorzugten Öffnungslage, die einer Lackierstellung ent-
spricht, durch eine warzenförmige Verprägung eines ab-
geknickten freien Endes eines an dem Scharnierstift des
Scharniers festgelegten, auskragenden Halterarms ge-
bildet ist, wobei die Verprägung in einer Ausnehmung in
der Stirnseite der anderen Scharnierhälfte eingreifen
kann. Nachteilig ist hierbei insbesondere, dass für das
Aufheben der vorübergehend bevorzugten Öffnungsla-
ge des Scharniers der Halterarm weggebrochen werden
muss, wodurch ein vergleichsweise teures Teil in der Fer-
tigung durch umständliche Manipulation von Hand ab-
gebrochen werden muss. Ferner verbleibt ein Teil des
Halterarms an dem Scharnier und erhöht damit die Bau-
höhe des Scharniers in nachteiliger Weise. Des weiteren
kann die Türfeststelleinrichtung nicht bei einem weiteren
Scharnier erneut eingesetzt werden. Da die Verprägung
aufgrund der Eigenspannung des Halterarms in die Aus-
nehmung eindringt, reicht eine Verschwenkung der Tür
nicht aus, um die Tür zu bewegen, vielmehr muss die
Verprägung erst außer Eingriff gebracht werden.
�[0004] DE 101 56 300 A1 beschreibt eine Türfeststell-
einrichtung für ein Scharnier, bei der eine mit dem Schar-
nierstift gekoppelte Scheibe an ihrem Umfang mit Aus-
nehmungen versehen ist, die eine Querschnittsform ei-
nes in der entsprechenden Scharnierhälfte eingesetzten
Haltestifts ausgebildet sind, wobei aufgrund der Drehbe-
wegung des Scharniers der Stift in verschiedene
Rastausnehmungen eingreift und somit bevorzugte Hal-
testellungen des Scharniers definiert. Nach Beenden der
Lackierung kann der Haltestift entfernt werden, und die
Lackierstellungen werden damit aufgehoben. Nachteilig
bei dieser Türfeststelleinrichtung ist insbesondere, dass
die Haltekräfte gering sind und insbesondere bei zu star-
ker Beanspruchung einer Kraftfahrzeugtür die Gefahr
besteht, dass die Tür insgesamt aufgeht, was beim
Durchgangslackieren aufgrund des Zusammenstoßens
mit einem benachbarten Fahrzeug besonders nachteilig
wäre.
�[0005] Aus der Praxis ist weiterhin eine Türfeststell-
einrichtung bekannt, die einen an einem ersten Schar-
nierteil angeordneten Halter und ein an dem zweiten
Scharnierteil angeordnetes, als Stift ausgebildetes Füh-
rungsglied aufweist, welches in eine Öffnung des Halters
einsetzbar ist. Hierbei muss der Halter jedoch über den
Stift gestülpt werden, wobei die Öffnung einzige eine be-
vorzugte Halteposition definiert. Soll die Tür wieder ge-

schlossen werden, muss der Halter umständlich erneut
über den Stift gebogen werden, was insbesondere bei
mehrfachem hin- und herschwenken eine aufwendige
Handhabung bedingt.
�[0006] DE 299 14 042 U1 zeigt ein Scharnier aus zwei
Scharnierteilen, die über einen ersten Stift und einen
zweiten Stift gelenkig miteinander verbunden sind. In der
von dem ersten Stift durchsetzten Stirnseite des ersten
Scharnierteils ist ein Langloch konzentrisch- um die Ach-
se des Stiftes angeordnet, das von einem oberen Ende
eines als Zapfen ausgebildeten Führungsglied durch-
setzt wird, während das untere Ende des Stifts in einer
Ausnehmung des zweiten Scharnierteils festgelegt ist.
Ferner sind der Zapfen und der erste Stift an einer ge-
meinsamen Halteplatte befestigt, die den Zapfen und den
ersten Stift in zwei Abschnitte teilt und die bei der Mon-
tage des Scharniers zwischen den benachbarten Stirn-
seiten des ersten Scharnierteils und des zweiten Schar-
nierteils eingesetzt ist. Das Langloch selbst weist keine
Rastposition für den Zapfen auf. Auf die nach außen wei-
sende Seite der mit dem Langloch versehenen Stirnseite
des ersten Scharnierteils ist eine mehrteilige Konstrukti-
on als Türfeststelleinrichtung vorgesehen, die aus einem
ersten Plattenkörper mit Langloch, einem weiteren Plat-
tenkörper mit einer einseitigen Führungsbahn mit nach
innen weisenden Rastmarkierungen sowie zwei Form-
gabeln mit nach aussen weisenden Rastmarkierungen,
die schwenkbar auf einem Achsenstummel des ersten
Plattenkörpers gelagert und durch eine Feder in Richtung
der Rastmarkierungen vorgespannt sind, besteht. Die
Rastmarkierungen der Führungsbahn des weiteren Plat-
tenkörpers bzw. die Rastmarkierungen der Formgabeln
definieren bevorzugte Öffnungswinkel des Scharniers,
wobei hierzu einer jeden Ebene von Raustausnemungen
auf dem Zapfen gelagerte Ringscheiben zugeordnet
sind.
�[0007] US 4,953,259 beschreibt eine Schwenkmo-
mentbremse für eine Armlehne, die schwenkbar an ei-
nem Träger angelenkt iat, wobei die Bremse einen Halter
aus einem nachgiebigem Polymer mit einem Langloch
aufweist und in einem Bereich zwischen Träger und Ach-
se der Armlehne eingesetzt wird. Das Langloch ist mit
einem emporstehenden Rand versehen. In dem Träger
ist eine dem Langloch des Halters entsprechende Aus-
nehmung vorgesehen, die ebenso wie das Langloch von
einem als Schraube ausgebildeten Führungselement
durchsetzt wird, die in einer der Armlehne zugeordnete
Bohrung eingeschraubt wird. Durch das Zusammenwir-
ken von Schraube und Langloch wird ein Bremsmoment
erreicht oder zumindest durch in dem Langloch vorge-
sehene Rastmarken bevorzugte Haltestellungen defi-
niert.
�[0008] US 6,332,243 B1 beschreibt ein Scharnier mit
einem ersten Scharnierteil und einem zweiten Scharnier-
teil, die über zwei Scharnierstummel gelenkig miteinan-
der verbunden sind, wobei auf den Scharnierstummeln
jeweils zwischen den beiden Scharnierteilen ein
Brückenteil eingehängt ist, das an dem zweiten Schar-
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nierteil festschraubbar ist. Das Brückenteil weist einen
Kurvenabschnitt auf, der mit dem Umfang eines lösbar
an dem ersten Scharnierteil angeordneten Stiftes in Ein-
griff bringbar ist, um eine provisorisch Haltestellung ins-
besondere während des Lackierens zu gewährleisten.
Nach dem Lackieren kann der Stift herausgenommen
werden, und das Scharnier in bekannter Weise betätigt
werden.
�[0009] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Türfest-
stelleinrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
anzugeben, die eine einfache und zuverlässige Feststel-
lung eines Scharniers in bevorzugten Haltestellungen,
insbesondere für die Lackierung von Fahrzeugtüren, er-
möglicht.
�[0010] Diese Aufgabe wird bei der eingangs genann-
ten Türfeststelleinrichtung erfindungsgemäß mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
�[0011] Die erfindungsgemäße Türfeststelleinrichtung
ermöglicht das vorübergehende Verbinden mit einem
Scharnier, um das Scharnier in ein oder mehreren Fest-
stellpositionen provisorisch arretieren zu können, insbe-
sondere für die Lackierung und Trocknung von Fahr-
zeugtüren. Hierbei wird die Handhabung mit automati-
sierten Sprühsystemen, die in der Art eines Roboters ar-
beiten, weitestgehend ohne manuelle Bedienung ermög-
licht, da das Führungsglied innerhalb des Langlochs
ohne manuelles Betätigen der Türfeststelleinrichtung
verschiedene Öffnungsstellungen der Fahrzeugtür er-
möglicht. Zugleich ist zweckmäßigerweise das Langloch
beidendig geschlossen ausgebildet, so dass das
Langloch mit einem geschlossenen Umfang den maxi-
malen Schwenkwinkel der Fahrzeugtür begrenzt. Hier-
durch wird wirksam verhindert, dass während des Lak-
kierens die Tür eine Öffnungsstellung verläßt und gegen
eine benachbarte Tür anschlägt.
�[0012] Vorzugsweise weist das Langloch wenigstens
eine Querschnittsverengung aus, einerseits derer eine
bevorzugte Rastposition für das Führungsglied definiert
ist, bei zwei Querschnittsverengungen entsprechend
drei Rastpositionen, usw. Hierbei wird das Langloch im
Bereich der Querschnittsverengung bei Passieren des
Führungsgliedes etwas aufgeweitet und damit von einer
Halteposition zur einer anderen Halteposition überge-
ben. Hierbei weist das Führungsglied vorzugsweise eine
abgerundete Außenkontur, insbesondere die Gestalt ei-
nes zylindrischen Pins, zumindest in dem Bereich des-
jenigen Abschnitts, der die Öffnung des Halters durch-
setzt, auf.
�[0013] Das Langloch ist im Wesentlichen durch zu der
Scharnierachse konzentrisch verlaufende Rippen be-
grenzt, die in das Langloch weisende Vorsprünge auf-
weisen, die - vorzugsweise paarweise - die Querschnitts-
verengungen definieren. Durch die Rippengestalt ist eine
elastische Deformierbarkeit gegeben, die es ermöglicht,
bei Passieren des Führungsgliedes das Langloch aufzu-
weiten, und insbesondere das Langloch relativ zu dem
Führungsglied mit geringem Spiel und/�oder mit Pres-
spassung auszugestalten.

�[0014] Erfindungsgemäß ist der Halter lösbar an dem
ersten Scharnierteil befestigbar, wobei das erste Schar-
nierteil vorzugsweise das der Fahrzeugtür zugeordnete
Scharnierteil ist. Durch die Schwenkbewegung der Fahr-
zeugtür wird dann zweckmäßigerweise der Scharnierstift
des Scharniers mitgenommen;� alternativ kann der
Scharnierstift auch in dem der Fahrzeugtür zugeordne-
ten Scharnierteil mit Laufspiel, beispielsweise mittels ei-
ner Buchse, aufgenommen sein. Durch die Drehbewe-
gung des ersten Scharnierteils wird der Halter mit ver-
schwenkt, wobei die Verschwenkung des ersten Schar-
nierteils relativ zu dem zweiten Scharnierteil zugleich ei-
ne Verlagerung des Langlochs um das in dem zweiten
Scharnierteil angeordnete Führungsglied bewirkt. Es
versteht sich, dass der Verlauf des Langlochs durch den
Abstand der Scharnierachse zu dem Führungsglied de-
finiert ist, wobei der Halter in einer Schwenkbewegung
um die Scharnierachse mit dem ersten Scharnierteil ver-
lagert wird, so dass insgesamt das Langloch im Wesent-
lichen konzentrisch ausgebildet ist. Es ist möglich, dass
bei bestimmten Ausgestaltungen die Scharnierachse,
die in dem ersten Scharnierteil verläuft und einen Versatz
zu der Achse in dem zweiten Scharnierteil aufweist, die
Schwenkachse des Scharniers die in dem zweiten
Scharnierteil definierte Schwenkachse ist. In diesem Fall
wird der Verlauf des Langlochs entsprechend angepaßt.
�[0015] Der Halter weist zweckmäßigerweise eine wei-
tere Öffnung zur Aufnahme eines die Scharnierachse de-
finierenden Scharnierstifts auf, wobei hier ein Spiel vor-
gesehen sein kann für den Fall, dass im Bereich der Ge-
werbefläche, an der der Halter angebracht wird, eine Ver-
nietung oder ein Kopf des Scharnierstifts vorgesehen ist.
Im Wesentlichen erfolgt die Festlegung des Halters form-
schlüssig über Verbindungsmittel mit dem ersten Schar-
nierteil vorzugsweise über einen abgefalteten Abschnitt
des Halters, der in eine Hinterschneidung des ersten
Scharnierteils eingefaltet und dort formschlüssig gehal-
ten ist.
�[0016] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist zwischen dem Langloch und
der weiteren Öffnung für die Aufnahme des Scharnier-
stifts eine Durchbrechung ausgebildet, die einen ge-
schlossenen Umfang aufweist. Die Durchbrechung defi-
niert in dem Halter eine zusätzliche Elastizität, ohne dass
die Torsionssteifigkeit des Halters hierdurch nachhaltig
herabgesetzt wird. Hierdurch wird insbesondere ermög-
licht, dass eine zwischen der Durchbrechung und dem
Langloch verlaufende Rippe einen Deformations- und
Ausweichraum aufweist, die eine Verformung bei Durch-
laufen des Führungsglieds ermöglicht. Die Durchbre-
chung ist einerseits an die Kontur des Langlochs und
andererseits an die Kontur der weiteren Öffnung ange-
nähert.
�[0017] Zweckmäßigerweise ist der Halter als Stanzteil
aus Metallblech ausgebildet, wodurch eine technolo-
gisch einfache, kostengünstige Fertigung möglich ist.
Darüber hinaus können solche Stanzteile aus Metall-
blech relativ hohe Haltemomente erzeugen, die erforder-
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lich sind, um die Türfeststelleinrichtung in einer bevor-
zugten Haltelage auch bei Beanspruchung aufgrund des
Eigengewichts der Fahrzeugtür zu halten. Alternativ ist
es möglich den Halter als Kunststoffteil, beispielsweise
im Spritzgußverfahren, herzustellen.
�[0018] Das als Stift ausgebildete Führungselement
kann in einer passenden Werkstoffpaarung ausgewählt
werden, wobei in bevorzugter Ausgestaltung der Stift aus
Kunststoff besteht und nach dem Einsatz abgescherrt,
in die Bohrung der zweiten Scharnierhälfte, in der diese
aufgenommen ist, versenkt wird oder mit einem Greif-
fortsatz ausgebildet ist, der das Ziehen des Stiftes ohne
Klemmwerkzeug ermöglicht.
�[0019] Die Türfeststelleinrichtung wird zweckmäßiger-
weise zur Festlegung einer Kraftwagentür in einer vor-
eingestellten Öffnungslage während des Lackierens ein-
gesetzt, wo eine möglichst automatisierte Handhabung
aufgrund der unangenehmen Arbeitsbedingungen be-
sonders wichtig ist. Hierbei ermöglicht die Türfeststell-
einrichtung sowohl das sichere Halten der Fahrzeugtür
in verschiedenen Öffnungswinkeln als auch das mit ge-
ringem Aufwand verbundene Hin und Her Verschwenken
der Fahrzeugtür ausgehend von einer Halteposition in
eine weitere Halteposition. Die Verlagerung erfolgt in be-
sonders einfacher Weise durch Anstoßen der Fahrzeug-
tür unter zur Hilfenahme ihres Eigengewichtes, ohne
dass hierzu manuelle Ein- oder Ausfädelvorgänge erfor-
derlich sind.
�[0020] Vorzugsweise ist der Halter in Gestalt eines fla-
chen Blechteils in Gestalt eines Winkelsegments ausge-
bildet, wobei insbesondere bei einer symmetrischen
Ausgestaltung durch die konzentrische Anordnung des
Langlochs der Halter in gleicher Weise für ein linkes wie
für ein rechtes Scharnier einsetzbar ist.
�[0021] Die beiden wesentlichen Teile der Türfeststell-
einrichtung, Halter und Führungsglied, können nach dem
Lackieren ohne weiteres entfernt und - wahlweise nach
Entlacken der Teile - erneut zum provisorischen Festle-
gen eines Scharniers eingesetzt werden. Vorzugsweise
ist die Türfeststelleinrichtung jedoch derart kostengün-
stig, dass sie in der Herstellung günstiger ist, als es das
Entlacken der Teile wäre.
�[0022] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung so-
wie aus den abhängigen Ansprüchen.
�[0023] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfindung näher
erläutert. �

Fig. 1 zeigt eine Draufsicht auf ein mit einer erfin-
dungsgemäßen Türfeststelleinrichtung ausge-
rüstetes Scharnier.

Fig. 2 zeigt eine Draufsicht des Halters der Türfest-
stelleinrichtung aus Fig. 1.

�[0024] Fig. 1 zeigt ein insgesamt mit 1 bezeichnetes
Kraftfahrzeugtürscharnier, das ein erstes Scharnierteil 2

aufweist, das einer strichpunktiert angedeuteten Fahr-
zeugtür 3 zugeordnet ist und ein zweites Scharnierteil 4
aufweist, das einer strichpunktiert angedeuteten Türkon-
sole oder einem Türholm 5 zugeordnet ist. Die beiden
Scharnierteile 2, 4 sind durch einen Scharnierstift 6, der
das eine der beiden Scharnierteile 2, 4 mit Laufspiel
durchsetzt und in dem anderen der beiden Scharnierteile
2, 4 drehfest eingesetzt ist, schwenkbar miteinander ver-
bunden. Zur Feststellung der Fahrzeugtür 3 in verschie-
denen Öffnungslagen ist das Scharnier 1 mit einer Tür-
feststelleinrichtung, die insgesamt mit 10 bezeichnet ist,
ausgestattet.
�[0025] Die Türfeststelleinrichtung 10 umfaßt einen
dem ersten Scharnierteil 2 zugeordneten Halter 11 und
ein dem zweiten Scharnierteil 4 zugeordnetes Führungs-
glied 12. Das Führungsglied ist ein zylindrischer Stift, der
in einer dem ersten Scharnierteil 2 zugekehrten Gewer-
befläche 4a des zweiten Scharnierteils 4 in einer Bohrung
eingesetzt ist und dessen Höhe derart bemessen ist,
dass der Stift 12 den Halter 11 im Bereich eines
Langlochs 13 durchsetzt. Der Stift 12 ist als Metallzylin-
der ausgebildet, und kann von einem Stangenmaterial
abgetrennt werden. Es versteht sich, dass andere Aus-
gestaltungen eines Führungsglieds, beispielsweise mit
vieleckigem Umfang oder ein nur im Bereich des
Langlochs 13 zylindrisch ausgebildetes Führungsglied
möglich ist.
�[0026] Der Halter 13 ist als Stanzteil aus einem Blech-
metall von ca. 2 mm Stärke hergestellt und ist im We-
sentlichen flach ausgebildet. Hierbei weist der Halter 11
eine weitere, kreisrunde Öffnung 14 auf, die für den
Durchtritt des Scharnierstifts 6 vorgesehen ist, sowie ei-
ne Durchbrechung 15, die zwischen der weiteren Öff-
nung 14 und dem Langloch 13 angeordnet ist und eine
der weiteren Öffnung 14 zugekehrte Rippe 16 des
Langlochs 13 begrenzt. Die Durchbrechung ist einerseits
geometrisch an das Langloch 13 und andererseits an die
kreisrunde weitere Öffnung 14 angepaßt.
�[0027] Das Langloch 13 weist eine konzentrisch ge-
mäß einem Kreissegmentabschnitt 13a verlaufende Ge-
stalt auf, wobei der Kreisabschnitt konzentrisch zu einer
Achse 6a des Scharnierstifts 6 bzw. der weiteren Öffnung
14 ausgebildet ist. Die beiden zur Scharnierachse 6a
senkrechten Ebenen 6b bzw. 6c sind durch gestrichelte
Linien angedeutet.
�[0028] Das Langloch 13 weist drei Rastpositionen 21,
22, 23 auf, wobei die Halteposition 21 einer Öffnungs-
stellung der Tür um 5 Grad, die Stellung 22 einer Öff-
nungsposition der Tür um ca. 40 Grad und die Öffnungs-
position 23 einer Öffnungsstellung von ca. 80 Grad ent-
spricht. Der Umfang der Haltepositionen 21 bis 23 ent-
spricht im Wesentlichen dem Außenumfang des Pins 12,
so dass in den Haltepositionen im Wesentlichen eine
formschlüssige Aufnahme gegeben ist. Hierbei sind zwei
benachbarte Haltepositionen 21, 22 bzw. 22, 23 durch
eine Querschnittsverengung voneinander getrennt, die
durch sich paarweise gegenüberliegend ausgebildete
Vorsprünge im Bereich der Rippe 16 bzw. der ihr gegen-
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über, den Außenbereich des Halters 11 begrenzenden
weiteren Rippe 17 ausgebildet sind. Hierbei weist die
weitere Rippe 17 zwei relativ flache Vorsprünge auf, die
mit 17a, 17b bezeichnet sind, während die Rippe 16 zwei
auf die Vorsprünge 17a, 17b gerichtete deutliche Vor-
sprünge 16a, 16b aufweist. Man erkennt, dass der Durch-
messer des Abschnitts des Pins 12, der das Langloch
13 durchsetzt und der mit d12 bezeichnet ist, größer ist
als die maximale Querschnittsverengung, die mit d13 in
Fig. 1 bezeichnet ist.
�[0029] Man erkennt, dass der Halter 11 insgesamt die
Gestalt eines Winkelsegments aufweist, wobei ein ab-
faltbarer Bereich 18 über das Segment übersteht, der
abgefaltet werden kann und der eine formschlüssige Ver-
bindung mit dem ersten Scharnierteil 2, zusammen mit
der weiteren Öffnung 14, ermöglicht.
�[0030] Die Erfindung funktioniert nun wie folgt:
�[0031] Das Führungsglied 12 wird in einer Bohrung
des zweiten Scharnierteils 4 festgelegt, und der Halter
11 wird gemäß der in Fig. 1 gezeigten Position an dem
ersten Scharnierteil 2 sowie an dem Scharnierstift 6 fest-
gelegt. Hierbei durchsetzt das Führungsglied 12 das
Langloch 13 bei einer ersten, nahezu geschlossenen Po-
sition 21 der Tür. Während des Lackierens ist es erfor-
derlich, die Fahrzeugtür 3 zu öffnen, wozu die Tür 3 mit
dem ersten Scharnierteil 2 gegenüber dem an der Tür-
säule 5 befestigten zweiten Scharnierteil 4 verschwenkt
wird. Hierbei wird der Halter 11 mitgenommen, wobei
das Langloch 13 unter Aufweitung der Querschnittsver-
engungen 17a, 16a und 17b, 16b in eine in etwa um 80
Grad geöffnete Winkellage verlagert wird, die der Halte-
position 23 entspricht. Es ist hierbei zu bemerken, dass
die Halteposition 22 für den Lackiervorgang nicht zwin-
gend benötigt wird, und daher bezüglich des Haltewin-
kels von ca. 40° ein Spiel aufweisen kann. Während des
Lackierens, Trocknens, usw. sind nicht mehr als 10 bis
15 Belastungszyklen erforderlich, die von dem Halter 11
ohne weiteres ausgehalten werden.
�[0032] Nach dem Lackieren wird die durch die Türfest-
stelleinrichtung 10 bewirkte provisorischen Öffnungsla-
ge nicht mehr benötigt, so dass der Halter 11 und das
Führungsglied 12 von dem Scharnier 1 abgetrennt wer-
den.
�[0033] Ein besonderer Vorteil der Türfeststelleinrich-
tung 10 besteht somit darin, dass die Elastizität der Tür-
feststelleinrichtung bzw. des Halters 11 genutzt wird, um
die Tür 3 festzustellen. Ein weiterer besonderer Vorteil
besteht darin, dass die mechanische Beanspruchung im
Wesentlichen in der horizontalen Ebene des flachen Hal-
ters 11 und damit radial zu der Scharnierachse 6a erfolgt.
Weiterhin können mehrere Zyklen zum Öffnen und
Schließen der Türfeststelleinrichtung ohne manuelles
Eingreifen gefahren werden.
�[0034] Die Erfindung ist vorstehend anhand eines Aus-
führungsbeispiels beschrieben worden, bei dem das
Langloch 13 Haltepositionen 21, 23 insbesondere in sei-
nen beiden Endstellungen aufweist, und bei dem das
Lackieren in diesen beiden Endstellungen erfolgt. Es ist

aber möglich, eine intermediere Stellung ebenfalls für
das Lackieren oder für das Trocknen vorzusehen.
�[0035] Das vorstehende Ausführungsbeispiel ist an-
hand eines doppelt abgefalteten Bereichs 18 dargestellt
worden, die in einen entsprechenden Ausschnitt des er-
sten Scharnierteils 2 eindringt und den Halter 11 gegen-
über dem ersten Scharnierteil 2 fixiert. Es versteht sich,
dass alternativ auch der Halter 11 auf andere Weise an
dem ersten Scharnierteil 2 lösbar befestigt sein kann.

Patentansprüche

1. Türfeststelleinrichtung zum vorübergehenden Ver-
binden mit einem Scharnier mit einer Scharnierach-
se, umfassend
ein einem ersten Scharnierteil (2) zugeordneter Hal-
ter (11) mit einem konzentrisch zu der Scharnierach-
se (6a) verlaufenden Langloch . (13); �
ein einem zweiten Scharnierteil (4) zugeordnetes
Führungsglied (12), das in dem Langloch (13) ein-
setzbar ist, �
dadurch gekennzeichnet, �
daß der Halter (11) als einstückiges, von dem Schar-
nier lösbares Teil ausgebildet ist.

2. Türfeststelleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß  das Langloch (13) wenig-
stens eine Querschnittsverengung (16a, 17a; 16b,
17b) aufweist.

3. Türfeststelleinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß  das Langloch (13)
durch im wesentlichen zu der Scharnierachse (6a)
konzentrisch verlaufende Rippen (16; 17) begrenzt
ist.

4. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß  das Füh-
rungsglied (12) ausserhalb des ersten Scharnierteils
(2) angeordnet ist.

5. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß  das Füh-
rungsglied ein Stift (12) mit rundem Querschnitt ist.

6. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß  der Halter
(11) eine weitere Öffnung (14) zur Aufnahme eines
die Scharnierachse (6a) definierenden Scharnier-
stifts (6) aufweist.

7. Türfeststelleinrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß  zwischen dem Langloch (13)
und der weiteren Öffnung (14) eine Durchbrechung
(15) ausgebildet ist, die einen geschlossenen Um-
fang aufweist.
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8. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß  in dem
Langloch (13) wenigstens zwei Haltepositionen (21,
23) definiert sind.

9. Türfeststelleinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß  der Halter
(11) als Stanzteil aus Metallblech ausgebildet ist

10. Verwendung einer Türfeststelleinrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 während des Lackierens
zur Festlegung einer Kraftwagentür (3) in wenig-
stens einer bevorzugten Öffnungsstellung.

Claims

1. Door immobilizing device for temporary connection
to a hinge having a hinge axis, comprising

- a retainer (11) associated with a first hinge part
(2) and having an oblong hole (13) extending
concentrically.with the hinge axis (6a);
- a guide element (12) associated with a second
hinge part (4) and insertable in the oblong hole
(13),

characterized in
that the retainer (11) takes the form of an integral
part that is detachable from the hinge.

2. Door immobilizing device according to claim 1, char-
acterized in that the oblong hole (13) has at least
one cross-�sectional reduction (16a, 17a; 16b, 17b) .

3. Door immobilizing device according to claim 1 or 2,
characterized in that the oblong hole (13) is delim-
ited by ribs (16, 17) that extend substantially con-
centrically with the hinge axis (6a).

4. Door immobilizing device according to one of claims
1 to 3, characterized in that the guide element (12)
is disposed outside of the first hinge part (2).

5. Door immobilizing device according to one of claims
1 to 4, characterized in that the guide element is a
pin (12) having a circular cross section.

6. Door immobilizing device according to one of claims
1 to 5, characterized in that the retainer (11) has
a further opening (14) for receiving a hinge pin (6)
that defines the hinge axis (6a).

7. Door immobilizing device according to claim 6, char-
acterized in that formed between the oblong hole
(13) and the further opening (14) is a through- �hole
(15), which has a closed periphery.

8. Door immobilizing device according to one of claims
1 to 7, characterized in that in the oblong hole (13)
at least two retaining positions (21, 23) are defined.

9. Door immobilizing device according to one of claims
1 to 7, characterized in that the retainer (11) takes
the form of a sheet-�metal punching.

10. Use of a door immobilizing device according to one
of claims 1 to 9 during painting to fix a motor vehicle
door (3) in at least one preferred open position.

Revendications

1. Dispositif d’immobilisation de portière permettant le
raccordement provisoire à une charnière dotée d’un
axe de charnière, ledit dispositif comportant
un support (11) associé à une première pièce de
charnière (2) et comportant un trou oblong (13)
s’étendant concentriquement à l’axe de charnière
(6a) ; �
un élément de guidage (12) associé à une deuxième
pièce de charnière (4) et pouvant être inséré dans
le trou oblong (13), caractérisé en ce que  le support
(11) est conformé en pièce monobloc pouvant être
retirée de la charnière.

2. Dispositif d’immobilisation de portière selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que  le trou oblong (13)
comporte au moins un rétrécissement de section
(16a, 17a ; 16b, 17b).

3. Dispositif d’immobilisation de portière selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisé en ce que  le trou oblong
(13) est limité par des nervures (16, 17) s’étendant
sensiblement concentriquement à l’axe de charnière
(6a).

4. Dispositif d’immobilisation de portière selon l’une
des revendications 1 à 3, caractérisé en ce que
l’élément de guidage ’ �(12) est disposé à l’extérieur
de la première pièce de charnière (2).

5. Dispositif d’immobilisation de portière selon l’une
des revendications 1 à 4, caractérisé en ce que
l’élément de guidage est un goujon (12) de section
ronde.

6. Dispositif d’immobilisation de portière selon l’une
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que  le
support (11) comporte une autre ouverture (14) des-
tinée à recevoir un gond de charnière (6) définissant
l’axe de charnière (6a).

7. Dispositif d’immobilisation de portière selon la reven-
dication 6, caractérisé en ce qu’ une fenêtre (15) à
pourtour fermé, est ménagée entre le trou oblong
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(13) et l’autre ouverture (14).

8. Dispositif d’immobilisation de portière selon l’une
des revendications 1 à 7, caractérisé en ce que  au
moins deux positions de retenue (21, 23) sont défi-
nies dans le trou oblong (13).

9. Dispositif d’immobilisation de portière selon l’une
des revendications 1 à 7, caractérisé en ce que  le
support (11) est conformé en une pièce emboutie
dans une tôle métallique.

10. Utilisation d’un dispositif d’immobilisation de portière
selon l’une des revendications 1 à 9 pendant l’opé-
ration de peinture afin d’immobiliser la portière de
véhicule (3) dans au moins une position d’ouverture
préférée.
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